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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
seit mehreren Jahren beschäftigt das 

Thema GPS-Signal beim Digitalfunk 
die Techniker, die Taktiker, die Perso-
nal- und Berufsvertretungen und letzt-
lich jeden Kollegen und jede Kollegin 
im Außendienst. Während die einen 
sehnlichst darauf warten, dass dieses 
Hilfsmittel die Einsatzsteuerung endlich 
im Alltagsbetrieb unterstützt, befürch-
ten die anderen die flächendeckende 
Überwachung im Stile von Orwell durch 
die Vorgesetzten. Und insbesondere der 
Hauptpersonalrat (HPR) wurde lange 
Zeit fälschlicherweise als Verursacher 
des scheinbaren Stillstands verkündet. 

Das Hauptproblem war jedoch zu-
nächst einmal technischer Natur und 
wie sich bei den Arbeiten der mittelfrän-
kischen Projektgruppe für das GPS in 
der Allgemeinen Aufbauorganisation 
(AAO) zeigte, war noch einiges zu ver-
bessern, bevor man den Digitalfunk um 
diese Funktion flächendeckend erwei-
tert. Doch in Kürze ist es soweit, das 
GPS-Signal zur Einsatzsteuerung im 
polizeilichen Alltagsbetrieb wird bay-
ernweit ausgerollt. 

Doch keine Angst, eine flächende-
ckende ständige Überwachung der 
Streifen im Außendienst findet nicht 
statt. Gleich mehrere Gründe gibt es da-
für. Da ist zum einen der erfolgreiche 
Einsatz insbesondere der Personalräte 
zu nennen. Als die Diskussion um GPS 
begann, gab es Begehrlichkeiten von 
Vorgesetzten und Beschwerdesachbe-
arbeitern, die übermittelten Positionsda-
ten bis zu 14 Tage im System zu spei-
chern. Schließlich kommen gerade 
schriftliche Bürgerbeschwerden ja doch 
erst einige Tage nach dem Vorfall und 
oft könne man nicht mehr feststellen, 
wer da als Streife vor Ort war. Das könn-
te man doch wunderbar anhand der 
GPS-Daten recherchieren, so die Wün-
sche. Das ist nun ausgeschlossen: Es 
wird immer nur die letzte Position des 
Einsatzmittels im sog. Ringspeicher ab-
gelegt, die bei einer Positionsänderung 
systemseitig überschrieben wird. Es 
kann (und soll) keine alte Position, die 
man für die Einsatzsteuerung auch 
nicht benötigt, abfragbar sein, sondern 
immer nur der aktuelle Stand. Sowohl 
die bisher jeweils mit Zustimmung des 
HPR erfolgten GPS-Einsätze, der Probe-

GPS-Signal im dienstlichen Alltag
betrieb im Rahmen der AAO in Mittel-
franken sowie die Auswertung der im 
Rahmen der Dienstvereinbarung zum 
GPS-Notruf getätigten Notrufe haben 
sehr wichtige Erkenntnisse für die Wei-
terentwicklung einer praktikablen und 
allgemein akzeptierten Lösung des 
GPS-Betriebs erbracht. 

Technisch ist es nicht möglich, so wie 
sich das auch mancher Personalrat als 
Nicht-ITler anfangs vorstellte, die GPS-
Daten nur auf Knopfdruck oder durch 
eine Eingabe ins System durch die EZ 
vom Einsatzmittel abzufragen. Entwe-
der die Funkgeräte (egal ob MRT oder 
HRT) sind programmiert, das GPS-Sig-
nal entsprechend der Voreinstellungen 
zu übermitteln (so wie momentan nur 
aktiv bei Auslösen des Notrufsignals), 
oder es findet keine GPS-Funktion statt. 
Auch die ursprüngliche Idee, in be-
stimmten Zeitabständen immer die ak-
tuelle Position zu übermitteln, hat sich in 
der Praxis als unnötig herauskristalli-
siert. Es findet nur dann die Übermitt-
lung von GPS-Daten statt, wenn eine 
Ortsveränderung des eingeschalteten 
Einsatzmittels erfolgt. Ein technisches 
Problem existiert nämlich nach wie vor 
– werden ständig zu viele Daten über-
mittelt, könnte der Digitalfunk zusam-
menbrechen, was unbedingt vermieden 
werden muss. Deshalb wird bei einem 
planbaren BAO-Einsatz nach wie vor die 
sog. Autorisierte Stelle errechnen, wie 
viele Einsatzmittel in welchen Abstän-
den ihre jeweilige Position übermitteln. 
Sind viele Einsatzmittel im Einsatz, dann 
sind die Intervalle zur Datenübermitt-
lung länger (Ortsveränderungen dann  
z. B. nur alle 500 m), bei wenigen Ein-
satzmitteln können dagegen schon rela-
tiv geringe Ortsveränderungen ange-
zeigt werden. Die Auswertung des 
Notrufbetriebs zeigte, dass es eben oft 
genug auch Fälle gibt, bei denen die Hil-
fe benötigende Streife aus unterschiedli-
chen Gründen einen Notruf nicht mehr 
auslösen kann. Insofern ist es wichtig, 
dass GPS beim eingeschalteten Funkge-
rät ständig und alleine läuft. 

Zwischen Ministerium und HPR be-
steht auch Einigkeit, dass ein Zugriff auf 
die Positionsdaten nicht von jeder 
Dienststelle notwendig ist, sondern 
eben aus Gründen der Einsatzsteue-
rung nur für die Einsatzzentrale. Bei ei-

ner planbaren BAO ist zwischen Dienst-
stelle und Örtlichem Personalrat eine 
Vereinbarung zu treffen. Sowohl in der 
EZ als auch im Führungsstab einer BAO 
ist eine ständige Beobachtung der im 
Außendienst befindlichen Streifen nicht 
möglich, nur durch ein Hineinzoomen in 
das digitale Kartenmaterial können die 
Streifen erkannt werden. Hier muss al-
lerdings die grafische Darstellung in der 
Karte noch verbessert werden, Einsatz-
mittel müssen gerade bei Ad-hoc-Ein-
sätzen für die EZ-Beamten schneller ins 
Auge stechen. 

Der HPR hat daher dem vorläufigen 
Nutzungskonzept zugestimmt und 
wird nach dem Review der Verbände 
eine Dienstvereinbarung über die all-
gemeine Verwendung des GPS-Sig-
nals abschließen. Die GdP dankt der 
Projektgruppe von Mittelfranken, die 
hier engagiert die technischen Pro-
blempunkte herausgearbeitet und für 
Verbesserungen gesorgt hat und auch 
weiterhin den GPS-Betrieb im Sinne 
einer Optimierung betreut. Für die 
Einsatzsachbearbeiter in den Einsatz-
zentralen wird nun bald Wirklichkeit, 
Einsätze besser zu steuern und zu  
koordinieren. Welches Einsatzmittel 
kann am schnellsten am Einsatzort 
sein, welche Fahrzeuge sind sinnvol-
ler für die Besetzung von Kontroll-
punkten einzuteilen. Fahren bislang 
fast alle direkt zum Tatort, so wird 
dann gezielt eine Streife dorthin ent-
sandt, während sich die anderen im 
Einsatzraum für eine gezielte Fahn-
dung aufstellen. Sobald konkrete Tä-
terhinweise bzw. Angaben zu einem 
Fluchtfahrzeug vorliegen, ist dann ein 
Fahndungserfolg sicher schneller zu 
erreichen als bislang. Und auch 
Kollegen/-innen in Not werden unab-
hängig davon, ob sie noch in der Lage 
sind, einen Notruf auszulösen, dank 
GPS-Ortung schneller Unterstützung 
erfahren. 

Ich hoffe, ich konnte die bei so man-
chem Kollegen bestehenden Ängste vor 
einer Totalüberwachung entkräften. 
Die Bayer. Polizei bekommt nun eine 
sinnvolle elektronische Unterstützung 
für die Einsatzsteuerung und letztlich 
auch zu Eurer Sicherheit. 

Euer Peter Schall
Landesvorsitzender           
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„... mit Schwung in den Tag ...“: 
Mit diesem Motto starteten die Teil-
nehmer des partnerbezogenen Ge-
sundheitsseminars der GdP zusam-
men mit den beiden Trainern Sascha 
Dentler und Thomas Bosse in den 
Tag. In der Woche vom 5. bis 9. Au-
gust 2019 fand zum wiederholten 
Mal das oben genannte Seminar in 
der Bergunterkunft „Sudelfeld“ der 
Bayerischen Bereitschaftspolizei 
statt. zehn Paare bzw. Kolleginnen 
und Kollegen aus ganz Bayern in-
vestierten eine Woche Urlaub, um 
sich und ihrer Gesundheit etwas 
Gutes zu tun.

Mit gesundheitsorientierter Mor-
gengymnastik in verschiedenen 
Formen, hinterlegt mit rhythmi-

„... mit Schwung in den Tag ...“: Partnerbezoge-
nes Gesundheitsseminar der GdP am Sudelfeld

scher Musik, 
brachten die 
Teilnehmer des 
Seminars in lo-
ckerer Atmo-
sphäre auf der 
Terrasse der 
Bergunterkunft 
an frischer Luft 
ihren Kreislauf 
in Schwung. 
Wanderungen in 
der Umgebung, 
zum Wasserfall 
im „Arzmoos“, 
zur oberen First-
alm und zum 
Rotwandhaus im 
Spitzingseege-
biet sowie Rad-
touren zum 
Schliersee und 
zum Walchsee 
sorgten für ein 
abwechslungs-
reiches Wochenprogramm.

Auf sehr großen Anklang stießen 
das angebotenen maxx-F-Pro-
gramm sowie das „Ausdehnen“ 
nach einem anstrengenden Tag. 
Die Teilnehmer des Seminars hat-
ten die Möglichkeit, die angebote-
nen Programmpunkte mitzuma-
chen oder individuell „unterwegs“ 
zu sein. Häufig fanden die Tage 
nach einem entspannenden Sauna-

gang in der hauseigenen Sauna ih-
ren Ausklang auf der Terrasse mit 
Blick auf den „Wilden Kaiser“ und 
der Gelegenheit zu interessanten 
Gesprächen. 

Fazit: Eine gelungene entspannte 
Gesundheitswoche, in der die Teil-
nehmer von „erweiterten Blickwin-
keln“ hörten und viele interessante 
Anregungen für ihren Alltag mit-
nehmen konnten.

Antrittsbesuch bei Präsident Hampel
Nachdem Niederbayern 2015 

das „Lampedusa“ von Bayern war 
und uns seit dieser Zeit die „Asyl-
problematik“ tagtäglich beschäf-

tigt, war es erforderlich, die dar-
aus resultierenden niederbayeri-
schen Problemstellungen vor Ort 
zu erläutern. In freundlicher und 
sehr angenehmer Atmosphäre 
konnten Martin Lehner und An-
dreas Holzhausen ihre Anliegen 
bei Herrn Hampel anbringen. Es 
entstand daraus ein sehr gewinn-
bringender Informationsaus-
tausch, bei dem sich u. a. die Not-
wendigkeit des Bayerischen Lan-
desamtes für Asyl und Rückfüh-
rungen herausstellte. Es wurde 
ein weiterer enger Kontakt zuge-
sagt um an den bekannten Pro-
blemen zu arbeiten. 
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Auf Einladung des Bezirkstags-
präsidenten Dr. Olaf Heinrich fanden 
sich in Landshut bei der Bezirksre-
gierung von Niederbayern die GdP 
Niederbayern, vertreten durch den 
Vorsitzenden Andreas Holzhausen 
und seine beiden Stellvertreter Mar-
tin Lehner und Sigi Saatberger, zu 
einem Gespräch ein. In offener und 
sehr angenehmer Atmosphäre be-
sprach man den Iststand zum ge-
planten Ausbildungszentrum für 
Spezialeinheiten und zur Ausbildung 
von Polizeianwärtern in Freyung. 
Die GdP Niederbayern und Dr. Hein-
rich machten erneut klar, welchen 
hohen Stellen- und Mehrwert es für 
Niederbayern hat, dass die Entschei-
dung der Staatsregierung für unsere 

Polizeianwärterausbildung in Niederbayern

V. l.: Martin Lehner, Siegfried Saatberger, Dr. Olaf Heinrich, Andreas 
Holzhausen

Region gefallen ist (es wurde schon 
mehrfach darüber berichtet). Derzeit 
befinde man sich noch in Grund-
stücksverhandlungen und die Immo-
bilien Bayern hat 
hier noch einige 
Arbeit vor sich. 
Man war sich da-
rüber einig, dass 
dieses Großpro-
jekt noch Zeit in 
Anspruch neh-
men wird. Es 
wurde ein weite-
rer, intensiver 
Austausch in der 
Angelegenheit 
zugesichert. Die 
Umsetzung der 

jahrelangen Forderung der GdP Nie-
derbayern, eine Polizeianwärteraus-
bildung in Niederbayern zu haben, 
rückt immer näher! 

Unsere gereizte Gesellschaft!
Seien wir doch auch ehrlich zu 

uns selbst. Wir sollten uns an die ei-
gene Nase fassen und zugeben, 
auch wir sind aggressiver. Ob der 
Anlass dafür im privaten oder beruf-
lichen Bereich liegt oder es der typi-
sche falsche Fuß aus dem Bett am 
Morgen war, kann oftmals nicht 
mehr nachvollzogen werden. Aber 
wir sind öfters unter Strom und da-
durch schneller auf der Palme. Der 
Vorteil bei uns ist aber meistens, 
dass wir mit diesem Gefühl umge-
hen können und nicht einen Gegen-
stand oder eine Person als Ventil 
zum Abbau dieses Überdrucks brau-
chen. Liegt vermutlich daran, wel-
che Erziehung wir genossen haben 
und welche Wert- und Normener-
fahrung uns vermittelt wurde. Die 
steigenden GewaPol-Zahlen jedes 
Jahr sprechen eine andere Sprache. 
Die Politik hat vieles an Sachausrüs-
tung auf den Weg gebracht und das 
war auch gut und notwendig. Danke 
dafür! Auch in der Aus- und Fortbil-
dung wurde die Lage neu bewertet 
und angepasst. Wohin geht die Rei-
se? In Bayern geht es uns im Ver-
gleich zu anderen Bundesländern 
immer noch besser. Alleine in Berlin 
werden jeden Tag im Durchschnitt 
19 Kolleginnen und Kollegen Opfer 
von Übergriffen. Die bayerischen 
GewaPol-Zahlen der letzten Jahre 
sind hinreichend bekannt. Als Poli-

zei ist man es „gewohnt“ oder man 
rechnet damit, dass das Gegenüber 
mit der Maßnahme nicht einverstan-
den ist. Das Gewaltmonopol liegt 
halt mal auf unserer Seite, rechtfer-
tigt aber trotzdem nicht das Verhal-
ten unserer Mitbürger gegenüber 
uns. 

Das LKA Bayern hat in einem 
Zahlenwerk veröffentlicht, dass die 
Angriffe gegen Feuerwehr und Ret-
tungsdienst von 2012 mit 265 Über-
griffen im Jahr 2017 auf 327 gestie-
gen sind. Erfasst konnte nur werden, 

was bei der Polizei zur Anzeige ge-
bracht wurde. Im Januar 2018 wur-
den in NRW 800 Einsatzkräfte aus 
Feuerwehr und Rettungsdienst zum 
Thema Gewalt gegen sie im Einsatz 
befragt. Davon wurden 2017 92% 
beleidigt oder bedroht. 26% wurden 
Opfer körperlicher Angriffe. 80% 
haben die Angriffe nicht mal gemel-
det. Erschreckend ist, dass es meist 
ehrenamtliche Retter waren, welche 
nur ihre Aufgabe erledigen wollten. 

Es wird Zeit, dass die Politik 
hier auch andere Wege zur Pro-

blemlösung in Angriff nimmt. 
Nachdem sich in Niederbayern 
das Aktionsbündnis „Lass retten!“ 
gegen Gewalt an Rettungskräften 
(es wurde mehrfach darüber be-
richtet) gefunden hatte, gab es zu-
sätzlich von der GdP Bayern eine 
klare Aussage an die politischen 
Verantwortlichen, dem Ganzen 
nicht nur mit Worten entgegenzu-
treten. Gerne wiederhole ich diese 
Ansätze: 
- �Sozialisierung junger Bürgerinnen 

und Bürger durch Einführung eines 
verpflichtenden sozialen Jahres 

- �Vermittlung von Werten und res-
pektvollem Verhalten gegenüber 
Sicherheits- und Rettungskräften 
schon in den Schulen 

- �Unverzügliche Bearbeitung von 
Gewaltdelikten gegenüber Sicher-
heits- und Rettungskräften unter 
Ausschöpfung sämtlicher Rechts-
mittel durch die Justiz

- �Einführung hoher Bußgelder bei 
aggressivem Verhalten gegenüber 
Polizei und Rettungskräften (ähn-
lich der österr. Regelung). Siehe  
§ 82 SPG 
Ob diese Forderungen eine Lö-

sung sind, kann erst gesagt werden, 
wenn sie vollzogen wurden. Aber es 
sind sehr gute Ansätze, der Gewalt-
spirale entgegenzutreten und die 
Gesellschaft wieder ein wenig zum 
Positiven zu verändern. (AHo)
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SENIORENGRUPPE

Der neue geschäftsführende Landes-
seniorenvorstand verabschiedete in 
seiner Sitzung am 21. August 2019 in 
Kinding den ehemaligen Vorsitzenden 
Günter Klinger, der fast zehn Jahre 
lang dieses Amt innehatte. In seiner 
„Laudatio“ ging der neue Vorsitzende 
Fritz Leicht auf sein Wirken und auch 
auf seine Wirkung bei den Mitgliedern 
ein. Durch seine unnachahmliche Art 

der direkten Ansprache von Problemen 
und Zuständen erntete er oft großen 
Zuspruch, aber auch manchmal Kritik. 
Er war sowohl auf Landes- als auch auf 
Bundesebene „ein deutlicher und offe-

Verabschiedung von zwei „Urgesteinen“ 

Bild links (v. l.): Günter Klinger, Fritz Leicht, Fritz Werner; Bild oben  
(v. l.): die neue Vorstandschaft mit Hans Kormann, Peter Huber, 
Wolfgang Vogt, Herbert Kern, Reinhold Pressl, Albert Schulz, Fritz 
Leicht, Wilfried Körber

ner Vertreter der Senioren, wenn es um 
ihre Belange – und auch manchmal da-
rüber hinaus – ging“! Der gLSV 
wünscht ihm für die Zukunft alles Gute, 
viel Gesundheit und eine große Portion 
Zufriedenheit und Gelassenheit – für 
ihn – und auch für seine Umwelt.

Weiterhin wur-
de auch der ehe-
malige Finanzvor-
stand Fritz Werner 
verabschiedet, 
der zehn Jahre 
lang „die Kasse“ 
in vorbildlicher 
Weise führte. Der 
Vorsitzende wür-
digte sein Enga-
gement im Vor-
stand, denn er 
vertrat die finan-
ziellen Belange 
so, als ob diese 
„fast seine eige-
nen wären“! Be-
sonders wurde 
sein Wirken auf 
der „Senioren-

Ebene München“ hervorgehoben, wo 
er seit Jahren viele Veranstaltungen 
mit großem Erfolg durchführte. Der 
gLSV wünscht auch ihm alles Gute für 
die Zukunft, viel Gesundheit und noch 
viele Jahre im Kreise seiner Familie 
und den Münchener Kollegen.

Anfang August fuhren die Teilneh-
mer des Münchner Seniorenstammti-
sches mit der Oberlandbahn in die 
Landeshauptstadt Salzburg, mit  
154 000 Einwohnern die viertgrößte 
Stadt Österreichs. Mit elf Brauereien 
und kleineren Gasthausbrauereien ist 
Salzburg die heimliche Bierhaupt-
stadt des Landes. Wir besuchten zu-
erst das Braurestaurant Imlauer. Das 
Essen und Bier waren ausgezeichnet.

Seniorenstammtisch der BG München in Salzburg
Danach spazierten wir durch den 

Mirabellgarten. Die Anlage ist ei-
nes der größten Touristenziele der 
Stadt. Sie bildet eine herrliche 
Möglichkeit zur Erholung und ein 
reichhaltiges Kulturprogramm. Die 
berühmte Anlage steht unter Denk-
malschutz und gehört zum 
UNESCO-Welterbe.

Mit dem Bus fuhren wir zur Burg-
anlage Hohensalzburg. Nach oben 
ging’s mit der 1882 erbauten Zahn-
radbahn. Die Festung ist das Wahr-
zeichen von Salzburg und größte 
vollständig erhaltene Burg Euro-
pas. Die Panoramasicht über die 
Stadt, Salzach und das weite Land 
ist grandios.

Der Dom konnte nur kurz besich-
tigt werden. Die Krönungsmesse 
von Mozart wurde aufgeführt. Am 
Domplatz sind Zuschauertribünen 
für das Theaterstück „Jedermann“ 
aufgestellt. Zu Fuß gingen wir 
durch die Altstadt. Wir sahen die 
Getreidegasse mit wunderschönen 
Hausportalen und das Geburtshaus 
von Mozart. Das Zentrum hat ein 

Flair von Kunst, Kultur und Ge-
schichte und ist seit 1997 Weltkul-
turerbe. Im Biergarten tauschten 
wir letztlich Erinnerungen an die 
Fortbildungskurse in Ainring und 
die damit verbundenen Besuche in 
Salzburg aus. Ein Dank gilt unse-
rem Organisator und Betreuer Fritz 
Werner. 

Sepp Kropf
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SPORTVERANSTALTUNGEN

Am 1. August 2019 fand unser legen-
därer Beachvolleyballcup der GdP zu-
sammen mit dem Sommerfest unserer 
Würzburger Abteilung statt. Bei strah-
lendem Sonnenschein eröffnete unser 
Abteilungsführer PD Bauer das Som-
merfest der III. BPA und begrüßte ca. 
600 Mitarbeiter. Direkt im Anschluss 
begrüßte unser KG-Vorsitzender Ralph 
Küttenbaum alle anwesenden Gäste 
und bat die teilnehmenden Teams des 
Turniers auf das Beachfeld zu unserem 
Organisator Sven Kristandt.

Insgesamt fanden sich 16 Teams auf 
dem Beachplatz ein und lauschten  
Svuwe beim Erklären des Turnierab-
laufs. Da Teams aus allen Bereichen 
der Abteilung wie z. B. dem Stab, den 
AS, dem USK, der Hundertschaft und 
der GdP angemeldet waren, passte es 
perfekt zu unserem Abteilungssom-
merfest. Mit insgesamt 18 Helfern un-
serer Jungen Gruppe wurden wir bei 
der Organisation des Turniers unter-
stützt. Dafür wollen wir nochmal herz-
lich DANKE sagen, denn ob Ballholer, 

GdP-Beachvolleyballturnier 2019 in Würzburg

Wettkampfbüro oder Schiedsrichter, 
ALLE Helfer waren für uns sehr wert-
voll und es hat super viel Spaß ge-
macht. 

Somit stand dem Beachvolleyballcup 
nichts mehr im Wege und eine bessere 
Atmosphäre hätte man für dieses tolle 
Event der GdP auch nicht schaffen 
können. Denn wie schon im letzten 
Jahr wurde das Fest im Bereich des Be-
achvolleyballfeldes aufgebaut und mit 
viel Engagement stilvoll dekoriert. Ne-
ben dem Weinverkauf des USK gab es 
Getränke, Bratwürste und Spanferkel-
burger unseres Kantiniers. Alle Gäste 
des Sommerfestes schauten begeistert 
den Duellen auf dem Beachfeld zu. Ein 
wahrer Genuss war die musikalische 
Unterhaltung der Band des 35. AS und 
zum späteren Zeitpunkt das Schnee-
sénger-Trio eines USKlers.

Die 16 Teams starteten in einer Vor-
runde der sogenannten Gruppenphase 
in Vierergruppen. Nach den 24 gespiel-
ten Duellen mussten sich leider acht 
Teams verabschieden, denn nur die 

Plätze 1 und 2 zogen ins Viertelfinale 
ein. Vom Viertelfinale bis zum Finale 
standen dann K.-o.-Duelle an! Nach 
sehr spannenden Spielen mit super 
Ballwechseln und wirklich gutem Vol-
leyballniveau setzte sich zum dritten 
Mal in Folge unser USK Team 1 als ver-
dienter Sieger durch. Auf dem 2. Platz 
landete das Team vom 33. AS mit dem 
Teamnamen „Old Schmetterhand“ vor 
„GdP Team 1“ (Platz 3) und „31. AS 
Team 3“ (Platz 4).

Begeistert nahm unser Serien-Ge-
winner den neu gestifteten Pokal der 
GdP und die wertvollen Sachpreise 
entgegen. Insgesamt konnten wir 
durch die Unterstützung unserer Spon-
soren Preise im Wert von über 700 € an 
die teilnehmenden Teams verteilen. Je-
des Team erhielt Sachpreise als Danke-
schön für ein gelungenes GdP-Event 
2019.

Wir bedanken uns sehr bei unseren 
diesjährigen Sponsoren, der SIGNAL-
IDUNA, BECK-EXPERT, HAUTNAH 
und P.A.C für tolle Sachpreise. � Svuwe

Junge Gruppe und BG Niederbayern unterstützen  
Fußballmannschaft des PP Niederbayern

Es ist kein Geheimnis, dass Sportler 
vor dem Wettkampf eine gute Ernährung 
benötigen. Genau aus diesem Grund un-
terstützten die JUNGE GRUPPE der GdP 
Niederbayern und die BG Niederbayern 
das Auswahlteam des PP Niederbayern 
(Fußball) sowohl beim Qualifikations-
spiel zur Bayerischen Meisterschaft als 
auch bei der Bayerischen Meisterschaft 
in Nabburg mit einem kleinen Obst- und 
Müsliriegelkorb. Der Trainer der Nieder-
bayernauswahl, Manfred Reumann, 
nahm den Korb, überreicht von Kathari-
na Bier (Vors. JG), dankend entgegen. 

Gut gestärkt gewann das Team im Qua-
lifikationsspiel gegen die Auswahl des 
PP Oberbayern Süd. Bei der Bayerischen 
Meisterschaft in Nabburg reichte es trotz 
eines üppig gefüllten Snackkorbs nur für 
einen fünften Platz.
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Weißer Sand, Sonnenschein, kühle 
Getränke und jede Menge Spaß und 
gute Laune – was man von einem Ur-
laub im Süden erwartet, war dieses 
Jahr bei der 8. Beachvolleyballmeis-
terschaft der JUNGEN GRUPPE der 
GdP Niederbayern geboten. „Ab in 
den Sand und Bälle vor die Füße 
schmettern!“, war wieder mal das 
Motto. Mit 14 gemeldeten Mannschaf-
ten war das jährliche Beachvolleyball-
turnier nicht nur quantitativ, sondern 
auch qualitativ äußerst gut besetzt. Im 
Laufe des Turniertages fiel nicht selten 
der Satz: „Das Niveau der Mannschaf-
ten ist dieses Jahr so gut wie noch 
nie!“ Neben den routinierten Vollblut-
volleyballern der PI Bogen, der PI 
Viechtach oder der GdP-Kreisgruppe 
Passau waren in diesem Jahr erstaun-
lich viele Newcomer mit an Bord. So 
unter anderem drei Mannschaften der 
PI Landshut, der PI Vilsbiburg und der 
PI Simbach am Inn.

Nach kurzer Begrüßung durch die 
Vorsitzenden der JUNGEN GRUPPE 
ging das Turnier auch schon los. Die 
acht besten Teams der drei Vorrun-
dengruppen qualifizierten sich für die 
Endrunde. Hier ging es im K.-o.-Sys-
tem weiter. Nach hart umkämpften 
Spielen standen sich letztendlich äu-
ßerst verdient die Mannschaften der PI 
Straubing und der PI Simbach am Inn 

gegenüber. In einem ausgeglichenen 
Finale setzte sich hier die PI Straubing 
durch. Mit auf dem Podest stand am 
Ende das Team der KG Passau.

„So gut vorbereitet war das Turnier 
noch nie!“ Diesen Satz aus dem Mun-
de mehrerer Teilnehmer sowie dem 
weltbesten Grillmeister hörte die JUN-
GE GRUPPE mit ihren zahlreichen 
Helfern sehr gerne. An dieser Stelle 
ein herzliches Dankeschön an alle frei-

willigen Helfer der GdP, welche ge-
meinsam dafür gesorgt haben, erneut 
ein tolles Event auf die Beine zu stel-
len. Ein weiterer Dank geht an die BG 

Niederbayern, die dankenswerterwei-
se die Kosten der Siegerpokale über-
nahm. Vielen Dank ebenfalls an die 
vielen teilnehmenden Mannschaften! 
Hut ab, mit welchem Engagement Ihr 
dieses Jahr wieder dabei wart. Man-
chen Mannschaften gefiel das Turnier 

bösen Zungen 
zufolge so gut, 
dass sie  zum 
Schluss sogar aus 
der Anlage des 
TSV Plattling ge-
schmissen wer-
den mussten, da 
sie gar nicht 
mehr mit dem 
Spielen aufhören 
wollten :-)

JG veranstaltet Beachvolleyballmeisterschaft Vol. 8

Erlös des Balls der  
Rettungskräfte gespendet

Am 15. Februar fand der erste Ball der Rettungskräfte in Straubing statt. Nun 
wurde der Erlös der Veranstaltung an den Stadtjugendring Straubing gespen-
det. Für die Vorstandschaft der GdP-Kreisgruppe Straubing war von Anfang an 
klar, dass ein Erlös aus der Veranstaltung einem sozialen Zweck zugutekommen 
sollte. Der Stadtjugend-
ring fördert durch die 
Spende zukünftige und 
aktuelle Projekte für 
Kinder- und Jugendli-
che. Über die Spende 
freute sich der Vorsitzen-
de des Stadtjugendrings 
Straubing, Herr Dominik 
Stöckel (Mitte). Über-
reicht wurde der Scheck 
durch die Vorstände der 
Gewerkschaft der Poli-
zei, Vitus Donaubauer 
(rechts) sowie Florian 
Bachmann (links).
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Mittlerweile zum fünften Mal hieß es 
für die Kolleginnen und Kollegen der 
KG Rottal-Inn sowie deren Partner, 
Freunde und Bekannte: „Auf geht’s 
zum Gäubodenvolksfest!“. Mit einem 
gut gefüllten Bus ging die Fahrt durch 
das Rottal nach Straubing und nach ei-
nem kurzen Spaziergang an der Donau 
entlang fand man sich wie schon die 
letzten Jahre im Festzelt der Wirtsfami-
lie Weckmann ein, wo die reservierten 
und schön geschmückten Tische in der 
Ulrich-Schmidl-Box bereits auf die 
Gäste warteten. 

Die Liebhaber von gutem Bier, Brot-
zeiten, Schmankerl, Süßigkeiten und 
Fahrgeschäften kamen voll auf ihre 
Kosten und der „Froschhaxn Express“ 
sorgte mit guter Musik für hervorra-

Fahrt der KG Rottal-Inn zum Gäubodenvolksfest
gende Stimmung. 
Auch Kollegin-
nen und Kolle-
gen, die auf dem 
Gäubodenvolks-
fest unterwegs 
waren, u. a. der 
stellv. Bezirksvor-
sitzende Martin 
Lehner, schauten 
auf eine Maß Bier 
und einen netten 
Austausch vor-
bei. Zu späterer 
Stunde versuch-
ten sich die meisten noch in ihren Ge-
sangs- und Tanzkünsten auf den Bier-
bänken, bis die Musik leider aufhören 
musste und alle wieder die Heimfahrt 

antraten. Für die Fahrt im nächsten 
Jahr sind jetzt schon wieder alle Kolle-
ginnen und Kollegen ganz herzlich 
eingeladen.


